
REGENSBURG. Kabarettistin SiaKort-
haus tritt vom25. bis 28.April täglich
ab 20Uhrmit ihremneuenSolo-Pro-
gramm„Lust auf Laster“ imRegens-
burger Statt-Theater auf. Tickets gibt es
unter Tel. (09 41) 5 33 02 oder unter
www.statt-theater.de.

Simon&Garfunkel
lebenwieder auf
RUNDING. Am27. und28April, jeweils
um20Uhr, tritt die Simon&Garfun-
kel Revival Bandmit denbestenSongs
vonPaul SimonundArtGarfunkel in
der LiederbühneRobinsonauf.Mit ih-
renGesangs- und Instrumentaldarbie-
tungen lässt die BanddieGrenze zwi-
schenOriginal undKopie verschwim-
men.

Musical „Hairspray“
fällt aus
REGENSBURG.Die für 24.April ge-
planteVorstellungdesMusicals „Hair-
spray“ imAudimaxmuss aus tournee-
technischenGründenersatzlos gestri-
chenwerden. Bereits gekaufte Tickets
könnenbei derVorverkaufsstelle, bei
der sie zuvor auchgekauftwordenwa-
ren, zurückgegebenwerden.

ChinaMoses im
Leeren Beutel
REGENSBURG.DasneueAlbumvon
ChinaMoses, „Nightintales“, ist ein
musikalischerTrip durchdieNacht,
bei demJazz, Soul, R&B, BluesundPop
verschmelzen.DasAlbumbesteht erst-
malig komplett ausEigenkompositio-
nen.Am27.April ab 20Uhr ist die Sän-
gerin bei „Jazz imTheater“ imTheater
amBismarckplatz zuhören.

MikeTramp&Band
Of Brothers spielen
REGENSBURG.MikeTrampverlieh
Welthitswie „WhenTheChildren
Cry“ oder „Wait“ seine Stimme. Jetzt
kommtder Sänger vonWhite Lion am
27.April um20Uhr indenLeerenBeu-
tel nachRegensburg. Bei derClubshow
vonMikeTramp&BandOfBrothers
stehen alteWhite Lion-Klassiker eben-
so auf demProgrammwie Solostücke.

Klavierkonzertmit
Alice SaraOtt
REGENSBURG. Am25.April um
20 Uhrgastiert die PianistinAlice Sara
Ott, begleitet vonderDresdner Phil-
harmonieunter ihremChefdirigenten
Michael Sanderling, imRegensburger
Audimax.Auf demProgrammsteht
nebenBruckners SinfonieNr. 7 auch
SchumannsKlavierkonzert in a-Moll.
InfosundKartenunterTel. (09 41) 29
60 00undaufwww.odeon-concerte.de.

Größter Poetry Slam
inBayern
REGENSBURG.Der größte Poetry Slam
Bayerns „MasterOfTheUnivers“ geht
indie achteRunde.Wiedermit dabei
istHazel Brugger (Heute Show, Inas
Nacht,DieAnstalt) alsModeratorin,
dieNachwuchskünstlerinnenHelene
Bockhorst undVincent Pfäfflin sowie
die deutschsprachigenPoetry-Slam-
MeisterAlexBurkhardundDavid
Friedrich.Der „MasterOfTheUnivers“
findet um28.Mai 2018um20Uhr im
AudimaxderUniversitätRegensburg
statt. Einlass ist ab 19Uhr.Karten sind
ab sofort bei Bücher Pustet erhältlich.

KULTUR-KALENDER

SiaKorthaus hat
„Lust auf Laster“

REGENSBURG. Eine gehörige Portion
Enthusiasmus und künstlerischer Ehr-
geiz. Abgesehen von Musikalität und
technischer Brillanz, sind das die Ei-
genschaften die das britische Elliot
Galvin Trio nach Regensburg geführt
haben müssen. Zwischen London, wo
sie öfter auftreten, Manchester und Pa-
ris, dort gastieren sie demnächst, war
der Leere Beutel der einzige Auftritts-
ort in ganz Deutschland. Und der Jazz-
club hat mit den, auf dem Kontinent
noch unbekannten, jungen Musikern
eine guteNase fürTalente bewiesen.

Das Konzert, schwach besucht
zwar, offenbarte ein frisches, unkon-
ventionelles und ungemein vielseiti-
ges Trio. Das braucht dann auchweder
Vergleiche mit anderen Jungstars wie
Michael Wollny oder Lorenz Kellhu-
ber zu scheuen, noch gründelt es in fla-
chen Gewässern wie manche angese-

hene Jazztrios. Seit den Erfolgen von
Trios wie E.S.T. oder von BradMehldau
gehört diese Besetzung wieder zu den
beliebtesten im Jazz und stellt entspre-
chend große Anforderungen an junge
Musiker.

Der 27-jährige Elliot Galvin wurde
bereits während des Studiums am re-
nommierten Trinity College of Music
mit Django Bates verglichen, einem
der wichtigsten Masterminds des zeit-
genössischen englischen Jazz. Mit ihm
hat der blitzsaubere Pianist und Kom-
ponist einen gewissen Hang zum Ek-
lektizismus gemeinsam. Dieser macht
weder vor klassischen Bezügen, Blues
oder Marschrhythmen, noch vor sak-
ral anmutenden Stimmungen oder
freejazzartigenAusbrüchenHalt.

Guter Groove

Ein wenig spröde stiegen Tom McCre-
die anKontrabass undGalvinmit ruhi-
gen schwebenden Klangexperimenten
ein, bevor sich Schlagzeuger Corrie
Dick zu Wort meldet und deutlich
machte, der Groove hat auch noch
Platz in der „New Model Army“. Die
fast neoklassisch anmutende Kompo-
sition verdichtet sich in überlagernden
Rhythmen und ist aus dem Album
„The Influencing Machine“. Das the-
matische Konzeptalbum verbindet auf
geradezu geniale, man kann auch sa-

gen verrückteWeise Medizingeschich-
te und aktuelle Fragen technischerMa-
nipulierbarkeit vonuns allen.

Ideengeber für Galvins musikali-
sche Reisen ins Gehirn war ein gleich-
namiges Buch von Mike Jay über
James Tilly Matthews, der als erster
umfänglich dokumentierter Fall von
paranoider Schizophrenie in die Medi-
zingeschichte einging. Dessen Wahn-
ideen von Maschinen kontrolliert zu
sein, haben Galvin animiert Parallelen
zum Einfluss heutiger digitaler Tech-
nik musikalisch zu reflektieren. Das
klingt ziemlich abgefahren und ist es

in gewisserWeise auch.Komplexe Stü-
cke, intellektuell herausfordernd,
wechseln mit einfachen Melodien voll
lichter Stimmungen und gradlinigen
Songs, von Dick weniger kraftvoll, als
mit federnder Eleganz vorwärtsgetrie-
ben.

Skurriler Humor

Was den abwechslungsreichen Sound
der Briten besonders macht, ist etwas,
was gemeinhin als typisch britisch an-
gesehen wird. In den Stücken gurgelt
ein skurrilerHumor, der auch inTiteln
wie „Planet Ping Pong“ und „Society of
Universal Harmony“ steckt. Galvin
selbst, ein glänzender Interpret seiner
tiefgreifenden Ideen, setzt neben elekt-
ronischen Sounds auf dem Keyboard
auch Kinderspielzeug und Plastikinst-
rumente konzeptionell und für kurio-
se Effekte ein. In Dick und McCredie,
der mit weichem Spiel bezaubert und
auf einigen Stücken überraschend
auch eine punkig gefärbte E-Gitarre
spielt, hat der Bandleader gleichwerti-
ge Partner, die solistisch aber auch mit
einem punktgenauen Zusammenspiel
überzeugen und begeistern. Bleibt zu
wünschen, dass der Club sich vom ge-
ringen ersten Besuch nicht abschre-
cken lässt, die aufstrebenden Talente
imAuge zubehaltenund erneut einzu-
laden.

Musikalische Reise ins Gehirn
JAZZDas britische Elliot
Galvin Trio gastierte in
Regensburg. Noch sind
die jungenMusiker in
Deutschland relativ un-
bekannt.
VON MICHAEL SCHEINER

Frisch, unkonventionell und vielseitig ist die Musik des Elliot Galvin Trios. FOTO: MICHAELSCHEINER

NÄCHSTE TERMINE

MiriamMéndes tritt am kommen-
den Samstag um20.30Uhr im
Jazzclub imLeerenBeutel auf.Die
Komponistin,Pianistin undSänge-
rin wird auch „Prinzessin des Fla-
mencos“ genannt.

Sängerin Beady Belle ist am3.
Mai um20 Uhr im LeerenBeutel zu
Gast.

Das Trio umHans „Yankee“Meier
bestreitet die nächste Session am
7.Mai um20Uhr.

REGENSBURG. Verlockende, unheim-
liche Fotografien zeigt Janina Simone
Kulcsar ausKonstanz imRegensburger
Kunstverein Graz. Als wäre das zu Se-
hende nichtwirklich: Verfremdung als
Kunstform. Das ist ein Konzept, um
die Welt anders als sonst wahrzuneh-
men.UmästhetischeAnschauung, um
Gefühlserfahrung geht es hier. Ent-
scheidend ist, dass sie ihre Fotos nicht
digital bearbeitet.Was sich als so unge-
wöhnlich darstellt, rührt allein vonder
Art der Ablichtung her. Als wären es
vergrößerte Haare oder gar Grafiken,
so wirken diese zerstückten Schwarz-

Weiß-Strukturen. Dieser „Aufruhr“,
sagt die Künstlerin, sei aber ein Wald,
fotografiert mit langer Belichtungszeit
und sichbewegenderKamera.Unddie-
se düsteren, abgedunkelten Zauber-Ur-
formen, das sind Pflanzen durch eine
Glaswand fotografiert. Daneben: eine
Reihe von Bildern, hell, fast durchsich-

tig, aber mit schwarzen Ecken, Kanten
und großen Kreisen. Der Betrachter
sucht in seinen eigenen Erinnerungen,
versucht Assoziationen zusammen-
zwingen. Welche Wirklichkeit ist es,
die sich ästhetisch so reizvoll vor uns
verschließt, dass es interessant wirkt?
Nicht nur der Überraschungseffekt,
wennman hört, dass es Angelhaken in
Plastikfolie sind, zählt bei diesen Fotos.
Es bleibt ein unabhängiger Reiz beste-
hen. Dass ein Geheimnis in den Din-
gen der Welt liegt, wenn man es nur
richtig anstellt. Davon erhält man eine
Ahnung. EineAhnung, dennverschlei-
ert und fremd erscheint auch alles, was
Janine SimoneKulcsar zeigt.

Dass die Fotos bisweilen wie ab-
strakte Gemälde aussehen, ist ein an-
derer Aspekt. Der Piktoralismus in der
Fotografie hat von Anfang an die „Lö-
schung“ des erkennbaren gegenständ-
lichen Abbildes gesucht, um die Foto-
grafie alsMediumderKunst zu etablie-

ren. Kulcsar steht in dieser Tradition,
die sich gegendie schlichteAblichtung
richtet und gegen den quasi mechani-
schen Fotorealismus und gegen die kli-
scheehafte Inflation der Bilder. Sie
durchdringe dieWeltmit Licht und ge-
he ihr auf den Grund, sagt die Fotogra-
fin.Aber sie schiebt Filter, zumBeispiel
Plastik oder Stoff vor das Auge der Ka-
mera und vor dieWirklichkeit, so dass
die Fotos undeutlich wirken. Man
könnte allerdings auch sagen, diese Fil-
ter wirken wie eine Membran, sie he-
ben die Trennung zwischen den festen
Instanzen Subjekt und Objekt gerade
auf.

Eine zweite Künstlerin dieser Aus-
stellung ist Agnieszka Jaworek aus Po-
len. Ihre kleinen, produktiv verfremde-
ten Fotos hält man für Aufnahmen
von Himmelskörpern, es sind aber Fo-
tos von Graphit. Graphit hat sie auch
für ihre zwei großen, abstrakten, mit
denHändengemaltenBilder benutzt.

Der Reiz des Überraschenden
AUSSTELLUNGDer Kunst-
verein Graz zeigt Fotos
von Janine S. Kulcsar
und Agnieszka Jaworek.
VON GABRIELE MAYER

Zwei Frauen mit ungewöhnlichem
Blickwinkel FOTO: ALBERTPLANK
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